
 
                                                                                                                                                                                                                               

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahresbericht 
2023 
 
Mit Ihrer  
Unterstützung  
konnten wir  
140 Kinder im 
Entwicklungsland 
Bolivien gut  
versorgen. 

 
Herzlichen Dank 
 

Ihre  
Monika Stöckl 
mit dem  
Wiphala-Team 

 
 





 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
EL Alto – eine Stadt im Hochgebirge und mit ihren eine Million Einwohnern fast so groß wie La Paz. Unsere 
beiden Projekthäuser (linker Pfeil) liegen noch in La Paz, knapp unter dem Abbruch in den Kessel. El Alto,  
mit dem höchsten indigenen Bevölkerungsanteil Boliviens und einer hohen Zuzugsrate vom Land breitet sich  
immer weiter auf der Hochebene aus. Viele Häuser in den Randbereichen haben oft nur ein bis zwei Räume.  
Sie sind  
keine Seltenheit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
21 Jahre -  
 
                            

 

Das Wiphala-Team:           

Wieder ist ein Jahr wie im Flug vergangen. Endlich bin  
ich in El Alto angekommen mit acht Kilo Übergepäck, die  
ohne Aufpreis durchgingen und keinem Stress auf der 
Migration. Der Antigen Test - mit bayrischem Logo! - wur- 
de anstandslos akzeptiert. 
Gespannt verlasse ich den Transitbereich. Wen hat Betsa 

 
 

Wiphala –  
ein starkes Team stellt sich vor 

 

                      
 

        

                                    

Mit Ihrer Spende helfen Sie uns dabei, dass die Betreuung der 
Kinder und Jugendlichen finanziell abgesichert ist. 
 

Um unsere Gelder gut eingesetzt zu wissen, brauchen wir vor Ort 
professionelle Teammitglieder. Ein Team, das die Kinder und Ju-
gendlichen versorgt und fördert. Ein Team, das unseren Kindern 
eine liebevolle Projektgemeinschaft bietet, in der sie sich ver-
standen und wohlfühlen. Denn ein Großteil von ihnen erlebt in 
ihren Familien kaum emotionale Wärme und Anerkennung. Vor 
allem traumatisierte Kinder bedürfen einer professionellen Hilfe. 

In beiden Projekthäusern ha-
ben wir ein multidisziplinä-
res Team aus Sozialpädago-
g:innen und Psycholog:innen:  

Casa Wiphala: Janneth, Juan 
Carlos und Madelene 

Betreutes Wohnen: Carlos, 
Irene und Walter  

Doña Carmen ist für eine 
ausgewogene, leckere Ernäh-
rung zuständig und Henrry 
hat alle Abläufe im Büro fest 
im Griff. 
 
Es freut mich sehr, dass 
Betsa nach ihrer kurzen Aus-
zeit als Dozentin an der Uni-
versität zu uns zurückkommt. 
Die Projektkoordination hat-
te Dr. Hugo – Vorstand im 
bolivianischen Verein – kom-
missarisch übernommen.  
 
Sehen Sie zu Wiphala und 
der Lebenssituation unserer 
Kinder auch unsere Videos 
und Berichte auf der  
Web-Seite: www.wipalla.de 
 





 

Ab Mai bekommt Carmen halbtags eine Küchenhilfe, 
Anna. Die Jungs freuen sich mit ihr. 
  
  
Nach dem Mittagessen wird gemeinsam abgespült und geputzt. Amüsiert höre ich Erzieher Carlos aus dem  
Betreuten Wohnen zu, wie er seine drei Kleinen ins saubere Kehren und Putzen einweist. 
 

In den Gruppen - Projektgemeinschaft: 
Die ganz Kleinen: 6 – 12 Jahre alt 
Madlene hat ihre 30 Mädchen und Jungen in zwei Gruppen geteilt, denn einige besuchen den Vormittags- 
und andere den Nachmittagsunterricht. Viele von ihnen brauchen eine sehr individuelle Betreuung und  
Förderung, so dass sie die Unterstützung der Uni-Praktikantinnen gerne annimmt. Wenn es finanziell zu  
stemmen ist, werden wir für ihre Gruppe eine pädagogische Halbtagskraft anstellen. 
   

  
Die Gruppen der 13 – 16-jährigen und 17 – 19-jährigen: 
  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

: 30 junge Frauen und Männer unterstützen wir bei ihrem Studium oder Ausbildung an einem Institut mit  

einem Stipendium. Viele von ihnen sind im Projekt groß geworden. Alle zwei  
 
Wir haben die Erfahrung gemacht, dass es auch in Bolivien möglich ist, mit einer guten Ausbildung einen Arbeitsplatz zu finden. Einer 
großen  
 
 
 
 
   
 
 
  

Umberto, Architekt, ist dem Projekt noch sehr verbunden. Er hat mir die Pläne und Kostenaufstellung für  
eine Umbaumaßnahme ausgearbeitet. Jetzt warte ich noch auf die Zustimmung einer Spenderin. 
 

Doch das ist nicht alles. Die jungen Menschen treffen sich im Projekthaus in ihren Räumlichkeiten, lernen zusammen, spielen oder 
machen Musik. Es entstehen Freundschaften, die noch viele Jahre anhalten. 
 
     

Aktionen und  
    

 
 

 
 

 

    
 
 
 
 
 

 
    

 

   
 
   

 
       

 

In den Gruppen  

Nach dem Mittagessen machen alle ihre Hausaufgaben, egal, ob man erst in die Schule gekommen ist oder vor dem Abi-tur steht (einen anderen Schulabschluss gibt es in Bolivien nicht).  Wer Hilfe braucht, wird besondes be-treut. Hierzu gibt es in der Gruppe der Kleinen Praktikantinnen aus der Univer-sität in El Alto. 
Die Gruppenleiter:innen gehen regel-mäßig an die Schulen, besuchen dort ihre Projektkinder und sprechen sich mit den Lehrkräften ab. 

 

Von der Ausgabe von Essenpaketen profitierten 
die Familien von 170 Kindern und Jugendlichen 
einschließlich der Kinder der Strickerinnen aus 
unserem Strickprojekt. 
Die Freude war groß, denn nach der Corona-Pan-
demie geht es vielen Familien schlechter denn je.  





 

Abschiedsabendessen mit dem Team 
 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

                           
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

       
 
                     
   

   

Welcher Pädagoge hier in Deutschland kennt sie nicht - die Gefühlsmonsterkarten. Ich bekam sie geschenkt und 
konnte bereits letztes Jahr das Team darin schulen. Mit so einem grimmigen oder freudig springenden Monster 
in der Hand lässt sich viel leichter über Probleme sprechen. 
 
Mit 20 - 30 Kindern/Jugendlichen in ihrer Gruppe, sind die drei Pädagogen im Casa Wiphala gut beschäftigt.  
Madelene, Psychologin – sie betreut die 6 bis 12-jährigen - schreibt, dass sie mit vielen beim Arzt war, weil sie 
unterernährt sind oder erkältet waren, was sie auf ein schwaches Immunsystem der Kinder zurückführt nach der 
Corona-Pandemie. Sie organisierte für ihre Gruppenteilnehmer eine „Vitamine-Kur“. Drei ihrer Kinder hatten 
Parasiten und mussten entsprechend behandelt werden.  
Sie berichtet, dass Lisbet, eins ihrer 6-jährigen Mädchen, mit drei Jahren von ihrer Mutter verlassen wurde. Sie 
wohnt seither bei ihrer Oma und Tante. Madelene kümmert sich besonders um sie. Lisbet ist in unserem Haus 
nicht die einzige, die als Kind dieses Trauma erlebt hat. Immer wieder verlassen Mütter/Eltern ihre Kinder, um 
ins Tiefland zu gehen, dort zu arbeiten und eine neue Familie zu gründen. 
 
Allerheiligen – der Tag der Toten 
In Bolivien bringt man an Allerheiligen den Toten Speisen und Gebäck ans Grab. Oft sind dies Figuren aus Hefe-
teig, denen das Gesicht eines verstorbenen Familienmitgliedes aufgemalt wird. 
Auch unsere Kinder und Jugendlichen backen an diesem Tag für ihre Familienangehörigen. Sie denken aber auch 
an einen verstorbenen Nachbarn, bei dem sie immer Getränke und Kekse eingekauft haben, oder an eine Senio-
rin, die sie von der Strickgruppe kennen. 
 

 
















